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Marcel Ackle betreibt Modellbau von einem anderen 
Stern. In diesem Buch zeigt er, wie seine einzigartigen 
Dioramen, seine Gebäudemodelle und Landschaftsmi-
niaturen entstehen. Am Anfang steht die ausgetüftelte 
Planung. Bei Wanderungen in der Natur entdeckt er sei-
ne Anregungen für die Nachbildung der Vegetation und 
lässt sich für den Nachbau seiner Gebäude inspirieren. 
Dort sammelt er auch einen bedeutenden Teil seines 
Baumaterials. Die Eisenbahn, die stets in Form einer 
lautstarken Feldbahn durch die Schaustücke tuckert, 
steht zwar nicht im Mittelpunkt seines Schaffens, aber 
sie darf als belebendes Element nicht fehlen. Geduld, 
ein sagenhaftes Gespür für Farben und ganz viel Talent 
machen aus dem sympathischen Schweizer einen 
Modellbauer der Extraklasse. Bis zu 1000 Arbeitsstun-
den stecken in jedem seiner kleinen Meisterwerke – 
wer genau hinsieht, glaubt dies sofort.
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Auf einer Modellbahn ist die Bahn durch-
aus die wichtigste Komponente. Aber 

mal ehrlich: Wie sähe eine Anlage aus, auf 
der auch der letzte Winkel der Platte dicht 
an dicht mit Gleisen belegt wäre? Richtig: 
völlig überladen. Derartige „Spaghetti-
Töpfe“ sind schon seit Jahrzehnten zu 
Recht nicht mehr in Mode. Beim großen 
Vorbild beruhte der Erfolg der Bahn einst 
darauf, die Fläche zu erschließen. Das Netz 
der großen Magi stralen war immer schon 
recht weitmaschig; auf dem Lande domi-
nierte folglich die Nebenbahn.

Dementsprechend 
beliebt ist die Neben-
bahn als Modell-
bahnthema. Doch 
auch hier sollte man 
sich davor hüten, zu 
viel des Guten zu 
wollen. Lassen Sie 
bei der Gestaltung 
eine gewisse Groß-
zügigkeit walten – 
die optische Wir-
kung wird verblüffend sein. Aber wie soll 
man die Anteile von Bahn und Landschaft 
gewichten?

Das Statistische Bundesamt hat mit Stand 
vom 31.12.2016 die Flächenanteile in 
Deutschland veröffentlicht. Verblüffend 
ist, dass die Siedlungs- und Verkehrsfläche 
nur 13,8 % der Bundesrepublik ausmacht. 

Hingegen umfasst die Landwirtschaft mit 
51,1 % mehr als die Hälfte der Gesamt-
fläche. Und da ist der Wald noch gar nicht 
mit eingerechnet: Er belegt mit 29,7 % gut 
ein Viertel. Die sonstigen Flächen sind mit 
2,3 % Wasserflächen und mit 3,2 % Sonsti-
ges wie „Unland“ vergleichsweise gering. 

Würde man nun eine Modellbahn mit 
diesen Proportionen anlegen, käme man 
wohl kaum zu einer Anlage, die sinnvollen 
Betrieb gestattet. Aber den hohen Anteil 
von Landwirtschaft und Wald sollte man 
andererseits auch nicht ignorieren.

In der vorliegenden Spezial-Ausgabe 
machen wir Ihnen daher eine Vielzahl von 
Vorschlägen, wie man die Flächen neben 
den Bahnlinien abwechslungsreich gestal-
ten kann. Denken Sie immer daran: Die 
Stärke Ihrer (Modell-)Bahn hängt wesent-
lich von einem schön gestalteten Umfeld 
ab – meint Ihr Martin Knaden
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Keine Schwäche 

auf der Fläche!

Gerhard Peter hat auf 

seiner N-Anlage eines 

kleinen bayerischen End-

bahnhofs auch ein gro-

ßes BayWa-Gebäude mit 

eigenem Bahnanschluss. 

Hier werden landwirt-

schaftliche Güter in rau-

en Mengen umgeschla-

gen. Wie abwechslungs-

reich der Rangierbetrieb 

mit einem Anschluss-

gleis sein kann, schildert 

er in seiner Reportage. 

Abb.: gp

Apfelbäume zieren nicht 

nur Bauernhöfe, sondern 

auch Gärten und Streu-

obstwiesen. Ihren Bau 

beschreibt Thomas Mau-

er. Die ersten Kilometer 

fährt ein Traktor als 

Ladegut mit der Bahn. 

Horst Meier erläutert, 

was bei der Ladegut-
sicherung alles zu beach-

ten ist. Bruno Kaiser 

zeigt nicht nur, wie man 

Bäume baut, sondern 

auch, wie man sie gleich 

wieder abholzt. 

Abb.: Thomas Mauer, 

Horst Meier, Bruno Kaiser
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Sie dürften als ein typisches Transportgut der Bahn gelten. Und mach-

ten sich nicht nur beim Vorbild wegen der unterschiedlichen Typen 

recht gut auf den offenen Wagen. Auch die Ladungssicherung und die 

unterschiedliche Farbgebung trägt zum abwechslungsreichen Erschei-

nungsbild bei – erläutert Horst Meier ab Seite 46. Foto: Horst Meier

Der Wunsch recht vieler Menschen nach Ruhe, Idylle und Ländlichkeit 

wächst. Das geschieht nicht nur im „richtigen Leben“, sondern auch 

bei vielen Modellbahnern. Thomas Mauer hat dies aufgegriffen und 

erläutert ab Seite 14, wie man auf einer Modellbahnanlage zu hoch-

wertigem landwirtschaftlichem Nutzvieh kommt. Foto: Thomas Mauer

In allen Landschaften finden sich im Umfeld von Bahnstrecken Streu-

obstwiesen. Ihr Erscheinungsbild variiert erheblich. Viele Besonder-

heiten und Wuchsformen der Bäume lassen sich im Modell gut ein-

fangen und umsetzen, wie Horst Meier ab Seite 20 zeigt. Foto: gg
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INHALT

Das gelungene Kartoffelernte-Set der Firma 

Preiser war „schuld“, dass sich Thomas Mau-

er ab Seite 92 hochkonzentriert mit dem The-

ma „Kartoffelernte im Modell“ auseinander-

setzte. Foto: Thomas Mauer

Bis Anfang der 1990er-Jahre fand man in ost-

deutschen Wäldern fischgrätenartige Ritzun-

gen an Kiefern zur Gewinnung von Baumharz 

– Torsten Nitz zeigt ab Seite 98, wie man das 

in 1:160 nachbaut. Foto: Rainer Ippen

Die Darstellung der Forstwirtschaft im 

Modell hat ihren besonderen Reiz, geht es 

dabei doch nicht nur um das Geschehen im 

Wald, sondern begründet auch die vielfälti-

gen Transportaufgaben, die aus der Holzwirt-

schaft resultieren. Bruno Kaiser findet bei 

seinem Tun nebenbei die Gelegenheit, ab Sei-

te 76 seine selbstgebastelten Bäume stilge-

recht einzusetzen. Foto: Bruno Kaiser
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Ein wichtiges Kriterium für den be-

trieblich orientierten Modellbahner 

mit Hang zum Rangieren sind zahlrei-

che Ladestellen in einem Bahnhof. Nun 

bietet ein Bahnhof in einer ländlich ge-

prägten Gegend diesbezüglich nicht 

wirklich viele Optionen. Da gibt es die 

Kopf-/Seitenrampe zum Be- und Entla-

den von landwirtschaftlichen und sons-

tigen Fahrzeugen und Maschinen, von 

Rindern und Schweinen oder auch von 

Stammholz aus der Holzabfuhr der 

Forstwirtschaft. Auch die Ladestraße 

als klassische Ladestelle bietet Raum 

für vielerlei Ladetätigkeiten. Hier wird 

bzw. wurde die Fracht direkt vom Stra-

ßenfahrzeug in den Güterwagen bzw. 

umgekehrt umgeladen. Früher waren 

es Pferde- und auch Ochsenfuhrwerke, 

später LKWs und Lieferwagen, die an 

den Ladestraßen beim Umladen für Be-

triebsamkeit sorgten. 

Landwirtschaftliche Genossenschaf-

ten wie die BayWa besaßen größere 

Lagergebäude und Silos mit eigenem 

Gleisanschluss. Hier wurden zum Teil 

landwirtschaftliche Erzeugnisse, aber 

auch Dünger, Saatgut, Tierfutter und 

dergleichen zwischengelagert und ver-

laden. Letzteres lieferte die Bahn in G-

Wagen als Sackware an. Die von den 

Landwirten angelieferte Getreideernte  

wurde hingegen in Silos gesammelt 

und in Selbstentladewagen umgefüllt. 

So sah man im Gleisanschluss gele-

gentlich auch Staubgutwagen wie die 

Kds 54 und 56, aber auch Selbstentla-

dewagen mit Schwenkdach wie z.B. die 

Ktmm 60, 65 und 72. Die genannten 

Waggons sind quasi in allen Baugrößen 

erhältlich und bieten Anlässe für um-

Reichlich Güterverkehr dank der Landwirtschaft

Rangieren im BayWa-Anschluss

Ein kleiner Landbahnhof in einer hauptsächlich von der Land-

wirtschaft geprägten Region kann betrieblich durchaus interes-

sant sein. Per Bahn werden die Landwirte mit Düngemitteln, 

Saatgut und Landmaschinen beliefert. Im Gegenzug müssen die 

landwirschaftlichen Erzeugnisse mit der Bahn an weiterverar-

beitende Betriebe versandt werden. Beobachten wir doch das 

Treiben auf einem bayerischen Endbahnhof.
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fangreichen Betrieb rund um landwirt-

schaftliche Produkte.

Die Bedienung des Landhandels hat 

für den Modellbahner den Vorteil, dass 

der Gütertransport der ein- und ausge-

henden Waren in G-Wagen erfolgt und 

deren Ladezustand nicht erkennbar ist. 

Gleiches gilt für den Transport von Ge-

treide mit Schwenkdachwagen oder 

Behälterwagen für Feinschüttgut. Man 

kann sich auf die Bedienung des An-

schlusses konzentrieren, um Waggons 

zuzustellen oder abzuholen.

Rangieren in St. Petershofen

St. Petershofen ist ein fiktiver End-

bahnhof irgendwo zwischen Schwa-

ben, Nieder- und Oberbayern und der 

Oberpfalz. Landwirtschaft prägt nicht 

nur die beschauliche Region, sondern 

auch den Bahnverkehr. Ein paar Zug-

paare bedienen am Tag den Schüler- 

und Berufsverkehr. Neben dem über-

schaubaren Stückgut und den gelegent-

lichen Güterwagen für das Freiladegleis 

wird hauptsächlich das Anschlussgleis 

der BayWa am Ende dieser Stichstre-

cke bedient. Das Rangieren in das An-

schlussgleises von Gleis 1 aus ist jedoch 

wegen einer fehlenden Kreuzung etwas 

problematisch. Der seit Jahren geplan-

te Einbau einer Kreuzung soll das Er-

reichen des BayWa-Anschlusses er-

leichtern. 

Zur Bedienung des Anschlusses fuhr 

der Übergabegüterzug in das Gleis 3 

ein. Für die notwendigen Rangierma-

növer standen Lokpersonal und Zugbe-

gleiter gut 60 Minuten Zeit zur Verfü-

MODELLBAHN-ANLAGE

Der Gleisplan von St. Petershofen zeigt die Situation zur Bedienung 

des BayWa-Gleisanschlusses. Gleis 3 dient als Ziehgleis, da es damals 

für das Peco-Gleis noch keine Kreuzung gab. Von Gleis 1 aus hätte die 

BayWa über eine Kreuzung anstelle der Weiche 3 bedient werden 

können. Gleismaterial: Peco-Code-55, Gleisplan: 1:10, Zeichnung: gp

Je nach Saison wird die BayWa ein bis zweimal in der Woche bedient. 

Da hauptsächlich gedeckte Güterwagen zum Einsatz kommen, muss 

nicht eine aufwendige Beladung inszeniert werden. Fotos: gp
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gung. Dann musste für den fahrplan-

mäßigen Schienenbus die Einfahrt in 

Gleis 1 wieder frei sein.

Der Güterzug erreichte noch mit fünf 

Wagen, einschließlich des Güterzugge-

päckwagens der Gattung Pwghs 54, 

den Endbahnhof. Der mitgeführte Mul-

denkippwagen Ommi 51 war für die 

Ladestraße bestimmt, während die drei 

gedeckten Güterwagen in das An-

schlussgleis der BayWa gedrückt wer-

den mussten. Der Ommi 51 hing am 

Zugschluss, da er als letzter Wagen zu-

gestellt wurde. Das Rangiermanöver in 

St. Petershofen gestaltete sich etwas 

umständlich, da das Gleis der Ladestra-

ße und das Anschlussgleis entgegen-

gesetzt angeordnet waren und es keine 

Möglichkeit des Umfahrens mit mehr 

als zwei Güterwagen gab.

Der Güterzug beendete seine Fahrt in 

Gleis 3. Nach Rücksprache mit dem 

Fahrdienstleiter wurde der Mulden-

kippwagen auf Weiche 2 rangiert und 

abgekuppelt, um die drei gedeckten Gü-

terwagen, die mit Saatgut und Tierfut-

ter beladen waren, zustellen zu können.

Der Lokführer zog mit seiner 64er so 

weit vor, dass der letzte Wagen nicht 

mehr auf dem Bahnübergang stand. 

Nach dem Umlegen der Weiche 3 rück-

te die 64er den Bahnübergang langsam 

überquerend in das Anschlussgleis vor. 

Auch wenn der Bahnübergang mit ei-

ner Wechselblinkanlage gesichert war, 

stand der Zugführer mit einer weiß-

Für die kommenden Rangierbewegungen wird der Muldenkippwagen auf Weiche 2 vorüber-

gehend abgestellt.

Die 64er fährt mit ihren vier Güterwagen über den Bahnübergang bis ins Gleis 3, um von dort  

die Güterwagen in das Anschlussgleis zu drücken.

Nach dem Ankuppeln geht es mit dem Achtwagenzug zurück ins Gleis 3, um von da die abge-

holten vier Wagen zum wartenden Muldenkippwagen zu schieben. Während dieser Rangier-

manöver bleibt der Bahnübergang für einige Minuten geschlossen.



10 MIBA-Spezial 119

rot-weißen Fahne zusätzlich auf dem 

Bahnübergang. Hintergund war, dass 

es sich wohl einige Verkehrsteilnehmer 

eingebildet hatten, nicht warten zu 

müssen und elegant vor dem Zug „her-

schnibbelten“. Dabei hat es damals den 

schicken VW-Käfer eines forschen 

Kraftfahrers in arge Mitleidenschaft ge-

zogen.

Gott sei Dank waren an diesem Tag 

keine „Tiefflieger“ unterwegs und der 

Lokführer konnte seinen Zug mit ge-

mächlicher Geschwindigkeit in das An-

schlussgleis rangieren. Der Bahnüber-

gang war wegen der umfangreichen 

Rangiermanöver immer wieder blo-

ckiert, auch wenn alle vier Wagen der 

BayWa in einem Rutsch abgeholt wer-

den konnten. Nachdem der Zugführer 

die Wagenreihe lose gekuppelt hatte, 

gab er dem Lokführer Zeichen, mit der 

kompletten „Leine“ in das Gleis 3 zu 

ziehen.

Damit eilige Autofahrer nicht ewig 

warten mussten, wurde der Bahnüber-

gang für ein paar Minuten geöffnet. 

Währenddessen legte der Heizer ein 

paar Kohlen nach und steckte sich sei-

nen Stumpen an. In dem kurzen Päu-

schen beratschlagten Lokführer und 

Heizer, ob man nicht vor der Rückfahrt 

noch in der Bahnhofsgaststätte ein we-

nig den Staub herunterspülen sollte. 

Noch bevor man sich zu einer Ent-

scheidung durchringen konnte, ertönte 

der Pfiff vom Zugführer, nun in das An-

schlussgleis vorzurücken.

Langsam rollte die Rangiereinheit 

über den Bahnübergang in das Gleis 

der BayWa bis an die dort stehenden 

Wagen. Nach dem Ankuppeln ging es 

mit den nun acht Wagen wieder lang-

sam zurück ins Gleis 3. Die vier abge-

holten Wagen wurden über die Wei-

che 3 zum Muldenkippwagen rangiert. 

Nun wurde noch der Ommi 51 ange-

kuppelt und die Fuhre so weit zurück-

gedrückt, bis die aus dem Anschluss 

abgeholten Wagen hinter dem Bahn-

übergang standen und abgekuppelt 

werden konnten.

Die drei für die BayWa bestimmten G-Wagen, 

darunter ein Wagen der Nederlandse Spoor-

wegen (NS) – aus dem früheren Roco-Pro-

gramm –, werden in das Anschlussgleis ge-

schoben.

Nach dem Freimachen der Bahnhofseinfahrt 

dauert es noch ein Weilchen, bis der Schie-

nenbus in das Gleis 1 von St. Petershofen 

rollt.


